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) Schuhsohlensystem.

@ Es wird ein Schuhsohlensystem mit gewichtsre-
duzierenden Hohlrdumen darin beschrieben, das aus
einer Laufsohle und einem FuBbett besteht, wobei
die gewichtsreduzierenden Hohlriume ein aus einer
Vielzahl von untereinander verbundenen Luftkam-
mern bestehendes Luftkammersystem bilden, das an
der Unterseite des FuBlbettes angebracht und in die
Schuhsohle einlegbar ist. Darliber hinaus ist das
FuBbett luftdurchldssig ausgefiihrt, und zwar entwe-
der durch ein luftdurchiissiges, z.B. textiles, Material
oder durch entsprechende Luftkanile, wodurch eine
Verbindung des Schuhinnenbereiches zu mindestens
einem Teil der Vielzahl von Luftkammern des Luft-
kammersystems vorhanden ist.
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Die Erfindung betrifft ein Schuhsohlensystem
gemiB dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

Schuhe bestehen Ublicherweise aus einem
Schuhoberteil und einer daran befestigten Schuh-
sohle. Die Schuhsohle ist entweder an das Schuh-
oberteil angeklebt bzw. angegossen, wie z.B. bei
Schuhen mit Brandsohle oder bei gestrobelten
Schuhen, oder direkt mit dem Schuhoberteil ver-
naht.

Damit die eigentliche Schuhsohle nicht zu
schwer ist und auch bei gréBerer Dicke elastisch
bleibt, sind im Fersenbereich und/oder im Vorful-
bereich Hohlrdume eingearbeitet, die untereinander
durch eine gitterartige Struktur getrennt sind.

Bei bekannten Schuhen mit Brandsohle kann
zwar der Vorteil der Gewichtsreduzierung durch die
Hohlrdume in der Schuhsohle genutzt werden, die
feste Verklebung der an sich bereits relativ steifen
Brandsohle mit der eigentlichen Schuhsohle
schrénkt die elastischen Eigenschaften der mit ge-
wichtsreduzierenden  Hohlrdumen  versehenen
Schuhsohle jedoch stark ein und flhrt zu einem
relativ steifen Schuh.

Schaumstoff (PU), d.h. gitterartige Hohlrdume
sind in der Sohle nicht vorhanden.

Des weiteren ist eine sogenannte Lightweight-
Sohle bekannt, in die ein System flir Energierlick-
gabe und Auftrittsddmpfung eingearbeitet, die
ebenfalls fest mit der Sohle verbunden ist.

Des weiteren ist ein sogenanntes "Freshness-
System"-Schuhsohlensystem bekannt, das aus
mehreren separaten zusammenfligbaren Teilen
aufgebaut ist. Dieses System dient der Unterbrin-
gung einer Duftkapsel in einer Fersenunterstlitzung
des Sohlensystems. Durch Anritzen einer die Duft-
kapsel umgebenden Folie entfaltet sich der Duft.
Uber Luftkanile Kleiner Abmessungen gelangt der
Duftstoff durch entsprechende L&cher in der Einle-
gesohle zum FufBlbereich. Dieses Schuhsohlensy-
stem ist aus dem Schuh herausnehmbar, damit die
verbrauchte Duftkapsel gegen eine neue ausge-
tauscht werden kann. Gewichtsreduzierende Aus-
nehmungen sind lediglich in der Fersenunterstit-
zung und in geringem Umfang angeordnet. Das die
Kapsel und die Luftkandle tragende Schuhsohlen-
system ist relativ fest ausgefiihrt, damit weder die
Luftkandle noch die Fersenunterstlitzung zusam-
mengedriickt werden k&nnen.

Es ist deshalb das Ziel der Erfindung, ein
Schuhsohlensystem zu schaffen, das das FuBklima
im Schuh verbessert, elastisch ist, kostenglnstig
herstellbar und flir unterschiedliche Schuhtypen an-
wendbar ist.

Dieses Ziel wird durch ein Schuhsohlensystem
mit den Merkmalen gemiB Anspruch 1 erreicht.
ZweckmiBige Weiterbildungen sind in den Unter-
anspriichen definiert.
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Das erfindungsgeméBe Schuhsohlensystem
besteht aus einer Vielzahl von untereinander durch
Luftkandle verbundenen Luftkammern, die ein Luft-
kammersystem bilden. Diese Luftkammern sind un-
ter Belastung flexibel, d.h. deformierbar.

Damit durch den beim Gehen ausgeiibten
Druck wahrend des Bewegungsablaufs, d.h. beim
Abrollen des FuBes, Luft aus den Luftkammern der
Sohle an den FuB zirkulieren kann, ist das Fuflbett
luftdurchldssig ausgeflihrt, wodurch eine Verbin-
dung des Schuhinnenbereiches mit zumindestens
einem Teil der Vielzahl von Luftkammern des Luft-
kammersystems vorhanden ist. Das erfindungsge-
méBe Schuhsohlensystem ist somit ein atmungsak-
tives Schuhsohlensystem, das wegen der Elastizi-
tdt des Schuhsohlen- bzw. Laufsohlermaterials so-
wie der das Luftkammersystem bildenden Stege
eine optimale Energieriickgabe mit idealer Auftritts-
dampfung schafft. Darlber hinaus entsteht durch
das Luftkammersystem in Verbindung mit dem Be-
wegungsablauf beim Abrollen des FuBes ein durch
die Luftzirkulation bewirktes angenehmes Schuhkli-
ma. Mit der Erfindung wird somit ein Schuhsohlen-
system geschaffen, das ein leichtes ermldungsfrei-
es Gehen bei angenehmem Schuhklima realisiert.

Vorzugsweise ist das Luftkammersystem an
der Unterseite des FuBbettes zumindest teilweise
fest angebracht. Es kann separat gefertigt und an
der Unterseite des FuBbettes angeklebt sein; es
kann aber auch in einem Stlick mit dem FuBbett
hergestellt sein. Dieses an der Unterseite des Fuf-
bettes angebrachte Luftkammersystem ist in die
Schuhsohle einlegbar.

Da das FuBbett als Einlegesohle bei Schuhen
ausgeflihrt ist, bei denen die Laufsohle mit dem
Schuhoberteil verndht ist, ist darliber hinaus das
FuBbett aus dem Schuh herausnehmbar und kann
leicht gereinigt werden. Das FuBbett mit dem an
der Unterseite befindlichen Luftkammersystem ist
dabei aus einem solchen Material hergestellt, daB
es leicht z.B. in einer herk&mmlichen Waschma-
schine gewaschen werden kann.

Das erfindungsgeméBe Schuhsohlensystem
kann ebenfalls fiir gestrobelte Schuhe verwendet
werden. Bei gestrobelten Schuhen ist jedoch das
Obermaterial des Schuhs nach unten hin zum Soh-
lenbereich durch ein textiles Material, das lufi-
durchldssig ist, abgeschlossen. Dadurch ist das an
der Unterseite mit einem Luftkammersystem verse-
hene FuBbett zwar nicht mehr aus dem Schuh
herausnehmbar, es kann jedoch in die als eine
Schale ausgebildete Laufsohle ohne Verklebung
eingelegt werden, so daB die Flexibilitdt und At-
mungsaktivitdt in Verbindung mit einer kostengiin-
stigen Herstellung auch nach einem Befestigen des
Schuhoberteils an der Laufsohle ebenfalls realisiert
ist.
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Weitere Vorteile, Merkmale und Anwendungs-
md&glichkeiten der vorliegenden Erfindung ergeben
sich aus der nachfolgenden Beschreibung von Aus-
fUhrungsbeispielen in Verbindung mit den Zeich-
nungsseiten.

Es zeigen:

Fig. 1 ein Schuhsohlensystem gemiB der
vorliegenden Erfindung;
eine Schnittansicht durch den Fer-
senbereich des Schuhsohlensystems
nach Fig. 1;
ein Schuhsohlensystem eines weite-
ren Ausflihrungsbeispiels, bei dem
das Luftkammersystem zum Teil am
FuBbett angebracht ist;

Langsschnitt des Schuhsohlensy-
stems von Fig. 2;

ein Schuhsohlensystem eines weite-
ren Ausflihrungsbeispiels, bei dem
die Laufsohle an den Schuh geklebt
wird;

eine Schnittansicht durch den Fer-
senbereich des Schuhsohlensystems
nach Fig. 3;

eine Ausflihrungsform mit einem tra-
pezfrmigen Luftkammersystem im
VorderfuBbereich;

eine Ausflihrungsform mit einem wel-
lenférmigen Luftkammersystem im
VorfuBbereich; und

eine Ausflihrungsform mit einem la-
byrinthartigen Luftkammersystem im
VorfuBbereich.

In Fig. 1 ist eine Ansicht des erfindungsgema-
Ben Schuhsohlensystems dargestellt, bei dem das
FuBbett 2, das fuBformgerecht an seiner der Schu-
hinnenseite zugewandten Seite ausgebildet ist und
an seiner Unterseite in einstlickiger Herstellungsart
ein aus einer Vielzahl von Kammern 3 bestehendes
Luftkammersystem ausgebildet hat, in die die als
Schale ausgebildete Schuhsohle bzw. Laufsohle 1
einlegbar ist. Eine derartige Gestaltung vereinfacht
die Herstellung der Laufsohle deutlich und erhdht
darliber hinaus die Flexibilitit des Schuhsohlensy-
stems, da das Luftkammersystem keine direkte
Verbindung zu der eigentlichen Laufsohle 1 des
Schuhs mehr hat. Somit bleibt die gesamte Flexibi-
litdt der Laufsohle voll erhalten, wohingegen bei
Laufsohlen des Standes der Technik, bei denen die
einzelnen gewichtsreduzierenden Hohlriume in
einstlickiger Herstellungsart Bestandteil der Lauf-
sohle 1 sind, wobei durch die die einzelnen Hohl-
rdume trennenden Stege eine zusdizliche Verstei-
fung auftritt.

Durch entsprechende Kanile sind die einzel-
nen Kammern untereinander verbunden, so daB
beim Gehen das erfindungsgemaBe Schuhsohlen-
system eine Mehrfachfunktion ausfiihren kann.

Fig. 1a

Fig. 2

Fig. 2a

Fig. 3

Fig. 3a

Fig. 4a

Fig. 4b

Fig. 4c
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Zum einen fiihrt der beim Gehen ausgeiibte
Druck des FuBes auf das Schuhsohlensystem wih-
rend des Bewegungsablaufes des FuBes, d.h. beim
Abrollen des Fufies, an den Druckstellen zu einem
Komprimieren der Luft in den jeweiligen Kammern,
und dadurch wird die Luft durch die Luftkanile in
die Kammern ohne Druckbelastung gedriickt. In
diesen zuletzt genannten Kammern entsteht da-
durch ein erhdhter Druck, wodurch die dort enthal-
tene Luft durch das luftdurchldssige Material bzw.
durch die im FuBbett befindlichen Luftkanile 4, die
eine Verbindung zwischen dem Schuhinneren und
dem eigentlichen Luftkammersystem herstellen,
gedrlickt wird. Durch diese Luftzirkulation zwischen
den flexiblen Luftkammern in der Sohle und dem
Schuhinnenbereich, in dem sich der FuB befindet,
entsteht eine optimale Zirkulation, so daB ein ange-
nehmes Schuhklima entsteht.

Da das Material, das die Wénde der einzelnen
Kammern des Luftkammersystems bildet, aus den
Grlinden der oben erwdhnten Realisierung der Zir-
kulation der Luft elastisch ausgefihrt ist, ergibt sich
zum anderen neben der Zirkulation eine optimale
Energierlickgabe in Verbindung mit einer idealen
Auftrittsddmpfung bei einem zusitzlich vorhande-
nen angenehmen Schuhklima.

Das erfindungsgemiBe atmungsaktive Schuh-
sohlensystem realisiert somit ein leichtes ermi-
dungsarmes Gehen. Es ist fiir eine Vielzahl unter-
schiedlicher Schuhtypen, Arten und Gr&Ben ein-
setzbar. Kostenvorteile entstehen vor allen Dingen
dadurch, daB die eigentliche Laufsohle sehr einfach
und fiir verschiedene Schuhtypen typisiert herge-
stellt werden kann.

Hohe Anforderungen an die PaBgenauigkeit
des FuBbettes in die Laufsohle sind nicht erforder-
lich, da gerade die Flexibilitdt zwischen diesen
beiden Teilen, d.h. dem FuBbett 2 und der Laufsoh-
le 1, beibehalten werden soll.

In Fig. 2 ist ein Ldngsschnitt durch ein erfin-
dungsgemiBes Schuhsohlensystem dargestellt.
S3mtliche an der Unterseite des FuBbettes 2 ange-
brachte Luftkammern 3 sind in dem in die Laufsoh-
le 1 eingelegten Zustand Uber die Kanéle 4 sowohl
untereinander als auch eine gewisse Anzahl der
Luftkammern 3 durch ebenfalls derartige Luftkandle
4 mit dem Schuhinnenraum verbunden.

Die erfindungsgeméBe Mehrfachfunktion des
Schuhsohlensystems ist auch realisierbar, wenn
das Luftkammersystem teilweise an der Unterseite
des FuBbette angebracht ist. Das Luftkammersy-
stem kann dabei nur im Fersenbereich in HShen-
richtung geteilt sein, oder in Schuhldngsrichtung
insgesamt geteilt sein, d.h. zum Teil an der Unter-
seite des FuBbettes 2 angebracht und z.T. in der
Laufsohle 1 eingearbeitet sein.

In Fig. 3 ist ein Ausfiihrungsbeispiel dargestellt,
bei dem die Laufsohle an das Schuhoberteil ge-
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klebt wird. Das als Innensohle ausgefiinrte FuBbett
2 wird in eine ebenfalls schalenférmig ausgefiihrte
Laufsohle 1 (eine herkdmmliche TR-Sohle) einge-
setzt, ohne mit dieser verklebt zu werden. Die
Laufsohle trdgt an ihren Innenseiten einen Klebe-
rand 5, der im eingelegten Zustand der Innensohle
ein Verrutschen derselben sichern, jedoch keine
feste Verbindung zwischen Laufsohle und Innen-
sohle herstellt. Das Schuhoberteil 6 wird nun an
dem Kleberand 5 festgeklebt, so daB die Innensoh-
le zwar nicht mehr herausnehmbar ist, z.B. bei
gestrobelten Schuhen oder bei Schuhen mit Brand-
sohle, jedoch die volle Flexibilitdt und Atmungsakti-
vitdt erhalten bleibt. Ein derartiges System ist so-
mit auch filir Schuhe mit Brandsohlen einsetzbar,
wenn die Brandsohle selbst derart perforiert ist,
daB durch die Brandsohle hindurch Verbindungen
zwischen dem Schuhinneren und dem Luftkammer-
system hergestellt sind.

In den Fig. 4a, b, ¢ sind verschiedene Luftkam-
mersysteme im VorfuBlbereich dargestellt. In Fig.
4a ist ein trapezfdrmiges Luftkammersystem dar-
gestellt, das ebenfalls Uber entsprechende Kanile
eine Verbindung der einzelnen Kammern unterein-
ander gew&hrleistet sowie durch eine ausreichende
Anzahl von Luftkandlen in dem FuBbett Verbindun-
gen zwischen dem Luftkammersystem im VorfuB3-
bereich und damit im gesamten Schuhsohlensy-
stem zum Schuhinneren gew#hrleistet.

In Fig. 4b sind durch wellenférmige Trennwin-
de wellenférmige Luftkammern im VorfuBbereich
gebildet, die insgesamt durch einen L3ngskanal
miteinander verbunden sind.

Und schlieBlich ist in Fig. 4c ein Labyrinthsy-
stem gezeigt, das neben einer hohen Flexibilitat
des eigentlichen VorfuBbereiches beim Abrollen
des FuBles auch eine ausgezeichnete Luftzirkulation
zwischen den einzelnen Abschnitten des Zirkula-
tionssystems und damit einer Zirkulation zwischen
dem Luftkammersystem und dem Schuhinneren
Uber die in der FuBsohle angeordneten Luftkanile
4 gewihrleistet.

Das bevorzugte Luftkammersystem in dem
Fersenbereich ist vorzugsweise ein Rechteckkam-
mersystem.

Patentanspriiche

1. Schuhsohlensystem mit gewichtsreduzierenden
Hohlrdumen darin bestehend aus einer Schuhsohle
und einem FuBbett, dadurch gekennzeichnet,
daB
a) die gewichtsreduzierenden Hohlrdume ein
aus einer Vielzahl von untereinander verbunde-
nen Luftkammern bestehendes Luftkammersy-
stem bilden, das an der Unterseite des Fufibet-
tes angebracht ist,
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b) das FuBbett luftdurchldssig ist, wodurch eine
Verbindung des Schuhinnenbereichs zuminde-
stens in einem Teil der Vielzahl von Luftkam-
mern des Luftkammersystems vorhanden ist.
2. Schuhsohlensystem nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB das FuBbett mit dem ange-
brachten Luftkammersystem aus einem Schuh her-
ausnehmbar ist.
3. Schuhsohlensystem nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB das FuBbett waschbar ist.
4. Schuhsohlensystem nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB das FuBbett mit angebrach-
tem Luftkammersystem bei gestrobelten Schuhen
unter der Strobelsohle in der Strobelsohle (?77)
angeordnet ist, wobei die Schuhsohle mit dem
Schuhoberteil verbunden ist.
6. Schuhsohlensystem nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daB die Schuhsohle mit dem glat-
ten Einlegeteil mit einem Schuhoberteil mit einer
perforierten Brandsohle verbindbar ist.
7. Schuhsohlensystem nach einem der Anspriiche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB das FuBbett
Lécher aufweist zur Herstellung einer Verbindung
zu dem Luftkammersystem.
8. Schuhsohlensystem nach einem der Anspriiche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daB das Luftkam-
mersystem im VorfuBbereich als Labyrinth, wellen-
linienfdrmig, trapezfrmig oder noppenférmig aus-
gebildet ist, und daB des weiteren das Luftkammer-
system im Fersenbereich rechtwinklige Kammern
aufweist.
9. Schuh mit einem Schuhsohlensystem gemiB
einem der Ansprliche 1 bis 8.
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Fig. 4b Fig.4c

Fig. 4a




9

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Europisches P UROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

Nummer der Anmeldung

EP 95 10 5636

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie| Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.C1.6)
X AT-A-359 866 (SRAMEK JARO) 1,2,7,9 | A43B7/06
* das ganze Dokument * A43B17/08
X FR-A-2 519 521 (NOEL FRANCE) 1,2,9
* das ganze Dokument *
A US-A-1 559 532 (G. SMITH) 1
* das ganze Dokument *
A FR-A-2 185 106 (R. PONTVERT) 1
* das ganze Dokument *
A DE-A-19 62 236 (FUNCK) 1
* das ganze Dokument *
A GB-A-395 221 (0. MUELLER) 1
* das ganze Dokument *
A US-A-2 347 207 (M. MARGOLIN) 1
* das ganze Dokument *
_____ RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.6)
A438B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort AbschuBidatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 7. Juni 1995 Declerck, J

TO» <M

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist
in der Anmeldung angeftihrtes Dokument

: aus andern Griinden angefithrtes Dokument

T
E
D:
L
&

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes

Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

